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3. Superheldin der Bibel: Maria 

Maria – junges Mädchen und Mutter zugleich 

Als Maria ihren Sohn Jesus zur Welt bringt, ist sie 
selbst gerade erst erwachsen geworden und ei-
gentlich noch zu jung, um die Verantwortung für 
ein kleines Baby zu übernehmen. 
Hinzu kommt, dass dieses Baby ein ganz besonde-5 

res Kind ist – nämlich Gottes Sohn. Das hat Gott 
selbst Maria durch seinen Engel Gabriel ausrich-
ten lassen: „Fürchte dich nicht, Maria! Du hast 
Gnade bei Gott gefunden. Siehe, du wirst schwan-
ger werden und einen Sohn gebären, dem sollst du 10 

den Namen Jesus geben. Der wird groß sein und 
Sohn des Höchsten genannt werden; und Gott der 
Herr wird ihm den Thron seines Vaters David ge-
ben, und er wird König sein über das Haus Jakob 
in Ewigkeit, und sein Reich wird kein Ende haben.“ 15 

(Lk 1,30–33) Doch anstatt panisch wegzurennen, 
ohnmächtig zusammenzubrechen oder völlig fer-
tig zu sein, fügt sich Maria in Gottes Plan ein. Sie 
gehorcht einfach. Ohne allzu viele Fragen zu stel-
len, ohne zu sagen, dass sie gerne noch ein biss-20 

chen gewartet hätte, bis sie das erste Kind be-
kommt, ohne zu sagen, dass das für ihren Verlob-
ten Josef sicher nicht so einfach zu verstehen sein 
wird. 
Und Maria wächst mit ihren Aufgaben. Aus dem 25 

kleinen Baby Jesus wird ein junger Mann, später 
ein großer Prediger, erfüllt von dem Wissen, in 
Gottes Auftrag zu reden und zu handeln. Und Ma-
ria? Die muss immer zurückstecken und hinneh-
men, dass Jesus wenig Zeit für seine Mutter hat, 30 

dass immer alles wichtiger ist als seine eigene Fa-
milie. Als Maria einmal mit ihren anderen Kin-
dern zu ihrem ältesten Sohn zu Besuch kommt, 
schickt Jesus sie ganz barsch weg: „,Wer ist meine 
Mutter und meine Brüder?‘ Und er sah ringsum auf 35 

die Menschen, die um ihn im Kreise saßen, und 
sprach: Siehe, das ist meine Mutter und das sind 
meine Brüder! Denn wer Gottes Willen tut, der ist 
mein Bruder und meine Schwester und meine 
Mutter.“ (Mk 3,33–35) 40 

Doch trotzdem hält Maria immer treu zu Jesus – 
auch wenn sie bestimmt nicht alles versteht, was 
Jesus sagt und tut. Als bei der Hochzeit zu Kana der 
Wein ausgeht, da ist sich Maria sicher, dass Jesus 
helfen kann. Deshalb befiehlt sie den Dienern, al-45 

les zu tun, was er ihnen auftragen würde, egal wie 
merkwürdig es ihnen vorkommen mag. Und ob-
wohl Jesus seine Mutter erst noch zurechtweist, tut 
er dann doch ein Wunder und verwandelt Wasser 
in Wein. Da hat Maria dann sicher genauso ver-50 

dutzt geguckt wie alle anderen auch (vgl. Joh 2,1–
11).  
Und am Ende muss sie dann den Tod ihres eigenen 
Sohnes miterleben. Jesus wird als Verbrecher ge-
kreuzigt, das war ein sehr schmerzhaftes und stun-55 

denlanges Sterben. Doch Maria steht mit anderen 
Frauen aus Jesu Gefolgschaft unterm Kreuz und 
hält es aus, ihren Sohn leiden und sterben zu se-
hen. Das zeugt von Mut und Stärke. Und davon, 
dass es bestimmt nicht immer einfach ist, Mutter 60 

eines so berühmten Sohnes zu sein. Maria selbst 
hat das übrigens schon vor Jesu Geburt vorausge-
sagt: „Meine Seele erhebt den Herrn, und mein 
Geist freuet sich Gottes, meines Heilandes; denn er 
hat die Niedrigkeit seiner Magd angesehen. Siehe, 65 

von nun an werden mich selig preisen alle Kindes-
kinder. Denn er hat große Dinge an mir getan, der 
da mächtig ist und dessen Name heilig ist. Und 
seine Barmherzigkeit währet für und für bei de-
nen, die ihn fürchten.“ (Lk 1,46–50) 70 

 

Aufgabens 

1. Erkläre, warum Maria Gott gehorcht. 

2. Arbeite heraus, wann Maria mutig oder tapfer ist. 

3. Zeige auf, wann Maria an das Wohl anderer denkt. 

4. Nimm begründet Stellung zu der Aussage: Maria ist eine Superheldin. 

Name:   Datum:   
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2. Superheld der Bibel: Jona 

Gott ruft und Jona flieht 

Gott ruft und Jona flieht. Eigentlich ist das unvor-
stellbar, was Jona da tut: Er weigert sich, Gottes 
Befehl zu befolgen. Und das soll ein biblischer Su-
perheld sein? 
Doch der Reihe nach: Jona lebt ein ganz normales 5 

Leben, damals in Israel, bis ihn irgendwann Gottes 
Auftrag erreicht: „Mache dich auf und geh in die 
große Stadt Ninive und predige wider sie; denn 
ihre Bosheit ist vor mich gekommen.“ (Jona 1,2) 
Jona soll also in die Stadt Ninive gehen und den 10 

Menschen dort das Gericht Gottes ankündigen. 
Denn die Menschen in Ninive haben nicht so ge-
lebt, wie Gott es möchte. Deshalb wird er sie ver-
nichten. 
Das zu sagen, ist der Auftrag Jonas. Doch Jona 15 

läuft weg. Er weiß: Wer in Gottes Auftrag reden 
muss, der riskiert oft sein eigenes Leben. Und da-
rauf hat er keine Lust. Irgendwie auch verständ-
lich.  
So flieht Jona mit einem Schiff. Er will nach Tarsis, 20 

einer Stadt, die so weit weg wie möglich von Ninive 
liegt. Doch unterwegs gerät das Schiff in einen 
schweren Sturm und droht zu sinken. Jona weiß 
sofort: Das ist Gottes Strafe dafür, dass er abge-
hauen ist. Er weiß: Er hat verloren. Und er ist mu-25 

tig genug, das zuzugeben. So sagt er zu den Matro-
sen: „Nehmt mich und werft mich ins Meer, so 

wird das Meer still werden und von euch ablassen. 
Denn ich weiß, dass um meinetwillen dies große 
Ungewitter über euch gekommen ist.“ (Jona 1,12) 30 

Jona hofft, dass so wenigstens die restliche Besat-
zung des Schiffes gerettet wird. Und in der Tat: 
Kaum wird Jona ins Wasser geworfen, legt sich der 
Sturm. Jona wird von einem großen Fisch ver-
schluckt und nach drei Tagen wieder an Land ge-35 

spuckt. Und nun tut er endlich, was Gott von ihm 
will – aus Schaden wird man ja bekanntlich klug! 
Jona geht nach Ninive und sagt Gottes Gericht über 
die Stadt an.  
Doch dann passiert das Wunder: Die Menschen in 40 

Ninive gestehen ihre Fehler und Sünden ein – und 
Gott verschont die Stadt. Und wieder ist Jona sauer 
auf Gott: All der Aufwand, die Gefahren, der weite 
Weg … Und jetzt zerstört Gott Ninive doch nicht? 
Dann hätte sich Jona diese ganze Mühe ja sparen 45 

können.  
Jona setzt sich vor der Stadt unter eine Staude, also 
einen großen Strauch, und schmollt. Dabei könnte 
er doch eigentlich zufrieden sein: Er hat getan, was 
Gott von ihm wollte, und damit eine ganze Stadt 50 

vor dem Untergang gerettet. Warum also ist er so 
bockig? Gott versteht das übrigens auch nicht. 

 

Aufgaben 

1. Arbeite heraus, wann Jona mutig ist. 

2. Begründe, warum Jona so sehr mit Gott hadert. 

3. Zeige auf, an welchen Stellen der Geschichte 
Jona an das Wohl anderer denkt. 

4. Nimm begründet Stellung zu der Aussage:  
Jona ist ein Superheld. 

 

8
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Was sind Ikonen? 

Lukas der Ikonenmaler 

Diese Ikone zeigt Ho agios euangelistè loukas: den heiligen Evan-
gelisten Lukas. Er gilt als der erste Ikonenmaler. Lukas sitzt vor 
seiner Staffelei, hat einen Pinsel in der Hand und malt Maria, die 
„Mutter Gottes“ mit dem Jesuskind. Unten an seinen Füßen steht 
ein Gefäß mit Wasser, auf dem Boden und auf dem Tisch stehen 
die Pigmente (= Farbstoffe). 
Die farbige Erde wird vermischt mit einer Emulsion aus Eidotter 
und Wein: Ei-Tempera. Es ist eine über 2000 Jahre alte Technik, 
die aus einfachen natürlichen Zutaten eine sehr haltbare Farbe 
macht. Im alten Ägypten wurden mit dieser Farbe zum Beispiel 
Porträts der Verstorbenen auf Särge gemalt. Einige dieser alten 
Porträts sind in der Oase von Fayoum in Ägypten ausgegraben 
worden und bis heute bewahrt geblieben. 

Woher kommt das Wort „lkone“? 

Der Begriff „Ikone" stammt vom altgriechischen Wort „eikón" und bedeutet „Bild” oder „Abbild". Ikonen 
entstanden in der Anfangszeit des Christentums. Sie griffen die alte griechische Bildkultur auf und stellen 
die älteste Form der christlichen Kunst dar. Zuerst wurden Christus (als Allregierer, Pantokrator) und Ma-
ria (als Mater Theou, Mutter Gottes) abgebildet, aber auch bestimmte Heilige wurden gemalt. Bis zur Re-
naissance wurden viele christliche Abbildungen in ganz Europa von der alten Ikonensprache beeinflusst. 
Im Mittelalter entwickelte sich die Kirche im westlichen Teil Europas in eine andere Richtung als im Os-
ten. Ikonen blieben vor allem im Osten, in den sogenannten „orthodoxen Kirchen“ von Griechenland, 
Russland, Bulgarien, Serbien, Ukraine usw. wichtig für die Gläubigen. Sie hängen bei Gläubigen zu Hause, 
werden auf Reisen mitgenommen und im Gottesdienst als „Kultbild“ verehrt und geküsst. Sie gelten als 
heilig, werden geweiht und müssen auf eine ganz spezielle Weise hergestellt sein. 

Eine spezielle Maltechnik 

Ikonen werden auf Holz gemalt. Auf einem weißen Untergrund werden die dunkelsten Stellen der Ikone 
(oft die Schatten in den Gewändern) in Farbe zuerst aufgetragen. Schichtweise werden die Farben in 
feinsten Lasuren dann bis zum hellsten Farbton aufgemalt. Dies erzeugt den Eindruck, als ob das Licht in 
den Ikonen von innen heraus leuchtet. Ikonen können als „Fenster des Himmels“ verstanden werden. In 
den Ikonen wird darum auch die umgekehrte Perspektive angewendet, wie am Tischlein auf der Ikone 
oben zu sehen ist: Die Fluchtlinien kommen aus der „weiten Unendlichkeit des Ewigen“ und treffen sich 
vor der Ikone. Die Ikone will nicht zeigen, wie ein Maler die göttliche Wirklichkeit sieht, sondern wie wir 
von Gott angesehen werden. Der Name des Malers steht darum nicht darauf. Das Gold der Ikone steht für 
das himmlische Geheimnis und symbolisiert den himmlischen Glanz, der auf unsere Wirklichkeit fällt. Die 
heiligen Personen haben oft eine Aura (Heiligenschein), die auf ihre „Ausstrahlung“, d. h. ihre große geis-
tige und geistliche Bedeutung, hinweist. Auch muss immer ihr Name als Text auf der Ikone stehen. 

Ikonen des Sports, der Musik und aus den Medien 

Der Begriff Ikone hat aber noch eine andere Bedeutung. Er wird verwendet, um beeindruckende Perso-
nen – Menschen, die „ikonische“ Bedeutung erlangt haben – zu bezeichnen: z.B. „Ikonen der Popmusik“ 
oder „Ikonen des Films“. 

Aufgaben 

1. Nenne vier Merkmale, woran man Ikonen von anderen Bildern unterscheiden kann. 

2. Nenne einige Beispiele von berühmten Sportlerinnen und Sportlern, Musikerinnen und Musikern, 
Film- oder Theatermenschen, die als „Ikone“ bezeichnet werden. Recherchiere dazu im Internet un-
ter „Ikonen des Sports“, „Pop-Ikonen“ usw. 

Name:   Datum:   
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Was macht ein Vorbild aus? 

Echte Typen  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Aufgaben 

1. Gib die Gedanken von Michael Tönges-Braungart mit eigenen Worten wieder. 

2. „Ich traue dir zu, ein Vorbild zu sein“ und „Ich mute dir zu, ein Vorbild zu sein“: Erkläre den Unter-
schied zwischen beiden Aussagen. 

3. Erfindet einen Dialog zwischen Tönges-Baumgart und Monchi oder gestaltet den T-Shirt-Aufdruck 
so, dass er zu den Botschaften in den Sprechblasen passt.   

4. Ist Monchi ein Vorbild? Führt eine Pro-und-Kontra-Diskussion durch. Bezieht darin auch eure Über-
legungen aus den vorangegangenen Stunden mit ein. 

Das Scheitern, das Versagen gehört zu meinem Leben dazu. Das Einzige, was mir irgendwie Hoff-
nung macht: dass ich Dinge verstehe und aus eigenem Antrieb heraus wirklich etwas ändere. In 
diesen zwei Jahren habe ich erkannt, dass vieles zusammenhängt: Wenn es meinem Geist gut 
geht, behandle ich auch meinen Körper besser. Je beschissener ich zu mir selbst bin, desto be-
schissener bin ich auch zu anderen. Ich würde so gerne sagen, dass ich meine Familie, meine 
Freundinnen und Freunde noch nie schlecht behandelt habe. Ich würde so gerne sagen, dass ich 
noch nie rassistisch, sexistisch gedacht oder gehandelt habe. Dass ich all das nie wieder tun 
werde. Dass ich mich selber noch nie scheiße fand. Ich würde so gerne sagen, dass ich nie wieder 
so krass fett werde1. Aber all das kann ich leider nicht. Ich kann nur versuchen, kontinuierlich da-
zuzulernen.  

Monchi 

Die Bibel rechnet damit, dass grundsätzlich alle Christen für andere Vorbilder sein können. Wobei 
Vorbildsein nichts mit Makellosigkeit oder Fehlerlosigkeit zu tun hat. Dass auch Christen – wie alle 
Menschen – nicht ohne Fehler und nicht ohne Schuld und Versagen sind, das weiß die Bibel genau. 
Und sie geht damit sehr viel nüchterner und realistischer um, als ich mich das oft traue. […] 
Da steht viel drin, was einen Menschen zum Vorbild macht. Das ist jemand, der mit ganzem Herzen 
bei der Sache ist. Nicht, weil es um seinen Vorteil geht oder weil er damit etwas verdienen kann. 
Nicht, weil er über den anderen stehen will, ihnen vorschreiben will, wie sie zu leben haben. Die 
Ältesten sollen keine Herrscher, sondern ein Vorbild sein. „Typos“ steht da im Griechischen. Ein 
Typ. Jemand, der markant ist, bei dem die anderen wissen, woran sie bei ihm sind und wofür er 
steht. Christen wird nicht nur zugetraut, sondern auch zugemutet, für andere so ein Vorbild zu 
sein.  

Pfarrer Michael Tönges-Braungart 

1 Als Jan Gorkow ein Körpergewicht von 186 Kilogramm erreicht hat, stellte er seine Ernährung um und begann Sport zu treiben. So 
verlor er mehr als 60 Kilogramm. 22
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„Trau dich!“-Challenge
Suche dir etwas aus, was du dich 
eigentlich nicht traust oder sehr 
ungerne machst, z. B. beim Leh-
rerzimmer eine Information ein-
holen; jemand Fremden aus der 
Schule ansprechen, um etwas zu 
fragen oder ihm/ihr zu sagen; dich 
in einem bestimmten Unterrichts-
fach melden; etwas vorlesen …

Frage: Ist jemand, der sich Dinge 
(zu)traut, ein Vorbild? 
Begründet eure Meinung.

© Friedrich Verlag GmbH I rEliGioN 5 –10 i 50 | 2023 | Zum Beitrag S. 32–33
Grafik: © Franzi draws/stock.adobe.com

„Drei Tage ohne“-Challenge
Einigt euch in der Gruppe auf 
etwas, auf das ihr für einen Zeit-
raum von drei Tagen verzichten 
wollt, z. B. Süßigkeiten, süße Ge-
tränke, Fernsehen, Spielekonsole 
– vielleicht fällt euch auch noch 
etwas anderes ein.

Frage: Ist jemand, der auch mal 
 verzichten kann, ein Vorbild? 
Begründet eure Meinung.

© Friedrich Verlag GmbH I rEliGioN 5 –10 i 50 | 2023 | Zum Beitrag S. 32–33
Grafik: © Franzi draws/stock.adobe.com

„Ihr könnt auf mich zählen!“-
Challenge
Überlege dir, wie du deiner Fami-
lie zeigen kannst, dass sie auf dich 
zählen kann, indem du deinen 
Eltern im Haushalt hilfst, einen 
Einkauf erledigst, mit deinen Ge-
schwistern spielst, etwas mit dei-
nen Geschwistern unternimmst 
usw.

Frage: Ist jemand, auf den man 
zählen kann, ein Vorbild? 
Begründet eure Meinung:

© Friedrich Verlag GmbH I rEliGioN 5 –10 i 50 | 2023 | Zum Beitrag S. 32–33
Grafik: © Franzi draws/stock.adobe.com

Sport-Challenge
Verabrede dich mit einem oder 
mehreren Kindern aus deiner 
Klasse zum gemeinsamen Sport-
treiben. Ihr könnt joggen gehen, 
Badminton, Tischtennis oder Fuß-
ball spielen, turnen … Wichtig ist, 
dass ihr mindestens eine halbe 
Stunde so richtig aktiv seid – und 
das gemeinsam.

Frage: Ist jemand, der Sport 
treibt, ein Vorbild?
Begründet eure Meinung.

© Friedrich Verlag GmbH I rEliGioN 5 –10 i 50 | 2023 | Zum Beitrag S. 32–33
Grafik: © Franzi draws/stock.adobe.com

24 Challenge-Karten

„Lies einen Psalm!“-Challenge
Übe, einen Psalm betont und ge-
fühlvoll vorzulesen. Wem gelingt 
das besonders gut?

Frage: Ist jemand, der einen 
Psalm schön  vorlesen kann, ein 
Vorbild?

© Friedrich Verlag GmbH I rEliGioN 5 –10 i 50 | 2023 | Zum Beitrag S. 32–33
Grafik: © Franzi draws/stock.adobe.com

Anti-Müll-Challenge
Wer schafft   es, am wenigsten Müll zu verur-
sachen? Sucht euch mehrere Klassen und 
wiegt eine Woche lang jeden Tag den Müll 
in eurer Klasse. Damit es fair ist: Aller Müll 
aus Brotdosen, der Pause usw. muss in den 
Klassenzimmern entsorgt werden und nicht 
in anderen Mülleimern oder zu Hause. Wer 
schafft   es, am wenigsten Müll zu machen?
Erhöhter Schwierigkeitsgrad: Führt eure 
Challenge mehrere Wochen fort: Wer schafft   
es, dauerhaft  am wenigsten Müll zu verursa-
chen und diesen noch zu reduzieren? 
Hintergrundinfo: Von Checker Tobi gibt es 
eine Folge „Der Müll-Check“ und von Pur+ 
„Müllkippe Meer“.

Frage: Ist die Klasse, die es schaff t, am 
 wenigsten Müll zu produzieren, ein Vorbild? 
Begründet eure Meinung.
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„Wer weiß am meisten vom 
letzten Thema?“-Challenge
Eure Lehrkraft  notiert Fachbegrif-
fe aus der letzten Unterrichtsein-
heit. Wer kann die meisten in der 
kürzesten Zeit, ohne nachzuschla-
gen, erklären?

Frage: Ist jemand, der noch am 
meisten vom Unterrichtsthema 
behalten hat, ein Vorbild? 
Begründet eure Meinung.
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„Wer fi ndet sich am schnellsten in der 
Bibel zurecht?“-Challenge
Schlagt die nachfolgenden Stellen allein in 
der Bibel nach. Notiert die Seitenzahl und 
das angebene Wort. Wer es am schnellsten 
schafft  , hat gewonnen. 
Ps 4,9 (zweites Wort), 5.Mo 30,20 (erstes 
Wort), Ps 62, 6 (letztes Wort im Vers),
Spr. 12,20 (letztes Wort im Vers), Kl 3,29 
(letztes Wort im Vers), 1.Mo 1,1 (viertes 
Wort), Lk 16,22 (drittes Wort), Apg 12,7 
(viertes Wort), Mt 27,40 (letztes Wort im 
Vers)
Wenn ihr unterschiedliche Worte/Seiten-
zahlen gefunden haben solltet: Erklärt, 
 woran das liegen könnte.

Frage: Ist jemand, der die Bibelstellen 
am schnellsten fi ndet, ein Vorbild?
Begründet eure Meinung.
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Loben-Challenge
Gehe heute nach einer Unter-
richtsstunde zu jemandem aus 
deiner Klasse, mit dem du nicht 
eng befreundest bist und der dir 
positiv aufgefallen ist, z. B. durch 
konzentriertes Mitarbeiten, durch 
häufi ges Melden, durch kluge Re-
debeiträge und Fragen. Sage ihm 
oder ihr, was dir positiv aufgefal-
len ist. Du kannst auch einen Leh-
rer oder eine Lehrerin loben.

Frage: Ist jemand, der andere 
lobt, ein Vorbild? Bist du, wenn du 
das tust, ein Vorbild?
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„Auf das Auto verzichten“-Challenge
Versuche, diese Woche so oft  wie möglich 
auf das Auto zu verzichten, nutze öff ent-
liche Verkehrsmittel wie Bus und Bahn, 
das Fahrrad oder geh zu Fuß. Führe eine 
Woche lang ein Fahrtenbuch: Wie viele 
Kilometer bist du insgesamt mit dem Auto 
gefahren bzw. hast dich fahren lassen?
Zum Hintergrund: Seht das kurze Logo-
video über Autos: https://youtu.be/
bPa2VC-bULU

Frage: Ist jemand, der wenig das Auto 
 benutzt, ein Vorbild? 
Begründet eure Meinung.
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„Andere kennenlernen“-Chal-
lenge
Verbringe am nächsten Schultag 
mindestens eine Pause mit einer 
oder mehreren Personen, mit de-
nen du sonst nichts machst.

Frage: Ist jemand, der auf andere 
zugeht, ein Vorbild? 
Begründet eure Meinung.
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„Schönheit entdecken“-Chal-
lenge
Gehe raus in die Natur und mache 
dort ein Foto (keine Menschen!), 
das deiner Meinung nach am bes-
ten die Schönheit der Welt dar-
stellt. Zeige dein Bild niemandem, 
damit ihr später anonym das Ge-
winnerfoto wählen könnt.

Frage: Ist jemand, der gut 
 fotografi eren kann, ein Vorbild? 
 Begründet eure  Meinung.
Ist jemand, der gute Ideen hat, 
ein  Vorbild? Begründet eure 
 Meinung.
Ist jemand, der viel Schönes in der 
Welt sieht, ein Vorbild? 
Begründet eure Meinung.
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